Neue Lodzer ZJeitu 


Morgen Ausgabe. 


Redaktion, Abminiftration und Egvebition Petrifaner- 
Straße Nr. 15 (eigenes Hans). — Telephon Nr. 271. 


Eonntags-Beilage pro Jab Pöl. 3.40, v. Halbjahr BL. 4.20. b. Du 
Mit Boftveriendung: pro Quartal Röl. 2,25, ins Nusland pro Du, 
Bolt 5 Mt. 61 B.—Treis der einzelnen Nummer 3 Rop., mit ber 


Res 


Abteilungen unter Mitwirkung der ganzen 

Es: Erſtes Auftreten der lebenden Propellers 
ER „ 

Aeris 5 erde. Dieſer Tage Auftreten 


en 
erie, und Y 
er innere Dyck. Sonntag, zwei große 


n 


Forzadek nabozensiwa w Synagodze 


‚Prey ul.Spacerowe], na czas0d15-g0 do 22-go listopada 1912. 
W pigtek, dnia 18-90 Ustopada 1912 r., 
ens wo wieczorne & godzinie 44 popotudniu, 
W sobote, dnla 16-go listopada 1912 r. 

Nabozefistwo poranne o godzinie 9-ej rano. 
W anle powszednie : Nabotenstwo poranne o god ine 3-ej 
ano; nabotenstwo wieczorne o godzinie 4½ popoludniu- | 
Komitet Synagogls 


Erſcheint möch entlich 12 Mal — Der im Boraus zu sablende Abonnementsbetrag iſt nahſt illuitrierter 


tartal Abk. 2.10, pro Woche 17 Kop. 
artal ABI. 5.40, Dofelbit bei der 
illuſtr. Sonntags Beilage 10 Kop. 


Freitag, den (2.) 15. November 1912 


idenzzirkus LP. Truzzi 


Targouy Runek. Telephon 2188. 
Freitag, den 15. November a. c.: 


Große außergewühnl. Vorſtellung 
4 Eagles. 


‚Far Twardowekit in 6 Akten und 15 Bildern, vollſtändig nach dem 
Schriftſtellers J. Kraszewski, unter Mitwirkung von 160 Perfonen, des Corps de Ballet, 
es mit feinen Leiſtungen einzig in der Welt daſtehenden 


In der zweiten Abteilung erstmalige 
Aufführung in Lodz der großen Ausſtat⸗ 
oman des ber 


Borſtellungen Nachmittags und abends. 


SCALA-THEATE 


14536 
Cegielnianaftratze Nr. 18. 


Täglich grandioſe Vorſtellung 
Bonmabende, Songte s l W e nir Nachmitiggs 
vorſtellung bei balben Vreiſen. 12719 


100 | 1 Variotö- Thoator Ei" Capes 


und Coolainlann 
Mintfterium der Voltsauftlärung. 
I. l. Mädchen-Lehranstalt m. Kursus d. Regioruugsoymnaslon 


u. Spezielle unfangsſchule f. Nnalvhabetinuen v. 6 Jahren an 


n MARIE HOCHSTEIN, Lodz, 


Bulesandfa-Strake 28, Ecke Zielona 15. 12876 


NI. rant. Famition-Varlatd-Voraiallangen 
Am 1. u. 15. len Monats neus Artisten 
and mens Bilder, — Geummwärtiges Fre- 
Tann im Inseratantell, 


2588 


Der Arieg anf dem Balkan, 


Der Adriakouflikt. 


Der engliſche Premierminiſter Asquith hat 
es in ſeiner Gulldhallrede abgelehnt, „vereinzelte 
Fragen aufzuwerfen und zu verfolgen, die, wenn 
ſie auf einmal getreunt vorgebracht werden, wahr⸗ 
ſcheinlich nicht wieder gutzumachende Differenzen 
hernorrufen, die aber ein ganz anderes und vor⸗ 
teilhafteres Ausſehen gewinnen würden, wenn 
man fie zurückſtellt, um fie dann unter dem 
erweiterten Geſichtswinkel des allgemeinen Aus⸗ 
gleichs zu behandeln.“ Zu dieſen vereinzelten 
Fragen des Balkanproblems gehört zweifellos in 
erſter Reihe der Adriakonflikt zwiſchen 
Oeſterreich⸗Ungarn und Serbien, der 
zur Zeit eine einigermaßen bedrohliche Geſtalt 
angenommen hat. Die europäiſche Diplomatie 
hat ſich heute damit abgefunden, daß die Bal- 
kunlandkarte von Grund auf abgeändert werden 
wird, daß Bulgarien, Serbien, Montenegro und 
Griechenland die Früchte ihres Sieges pflücken 
und ihre Grenzen erheblich erweitern werden, 
ſelbſt wenn es, was nicht als ſehr wahrſcheinlich 
angeſehen werden kann, den Türken gelingen 
ſollte, den Bulgaren auf der Tſchataldſchalinie 
vor Konftantinopel Halt zu gebieten. Aber wenn 
jetzt Serbien Anſtalten macht, fi über den 
Sandſchak Novibazar und das Vilajet Koſſowo, 
welche die Donaumonarchie bisher als ihre Ein⸗ 
flußſphären betrachtet hat, auszudehnen, um ſich 
in Albanien zu bereichern und gar einen 
Hafen an der Adria zu okkupieren, ſo wer⸗ 
den damit die Intereſſen Oeſterreich⸗ungarns mie 
Italiens in der empfindlichen fon, 
denn beide . find in Albanien uicht nut wirt⸗ 
ſchafklich ſtark engagiert, und Oeſterreich⸗Ungarn 
hat ein berechtigtes Intereſſe daran, es zu ver⸗ 
hindern, daß feine auf der Herrſchaft in det 
Adria beruhende Seegeltung durch eine neue 
Konkurrenz geſchmälert wird. 

Es entſpricht dieſer wohlerwogenen, auch 
vom deutſchen Standpunkt aus zu billigenden 


Politik, wenn die Donaumonarchie in voll⸗Tann, den Balkanbrand zum Weltbrand zu er⸗ Feldzug führen, ſpiegelt den deutſchen Geiſt wieder: 


kommener, den Serben gegenüber ſehr deutlich 
zum Ausdruck gebrachter Uebereinſtimmung mit 
Italien dieſen ein entſchiedenes Halt zugerufen 
hat; und wenn es ſich anſchickt, jener Ermahnung 
erforderlicherweiſe Taten folgen zu laſſen. Im 
übrigen ſind dieſe Taten noch nicht geſchehen, 
und es wird bei dieſer Gelegenheit ein wenig 
mit Alarmnachrichten gearbeitet. Daß Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn eine Mobiliſierung vorbereitet, 
iſt wahrſcheinlich, denn wenn ein Staat ein 
Machtwort ſpricht, muß er in der Lage fein, 


zu verleihen. Es kann auch kein Zweifel darüber 
ſein, daß für den Fall, daß Serbien nicht nach⸗ 
gibt und ſeine Truppen den Verſuch machen, ſich 
in Durazzo feſtzuſetzen, eine gemeinſame Demon⸗ 
ſtration der öſterreichiſch-ungariſchen 
und der italieniſchen Flotte an der alba⸗ 
niſchen Küſte erfolgen wird. Aber einmal iſt es 
noch nicht ſo weit, und man wird noch immer 
damit rechnen können, daß die ſerbiſchen Staats⸗ 
männer die Vorſicht als der Tapferkeit beſſeren 
Teil anerkennen, und zweitens bedeutet auch eine 
Flottendemonſtration noch lange keinen Krieg, 
ſondern die Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß 
die Serben wenigſtens dann den Refrain an⸗ 
ſtimmen werden: Behüt dich Gott, es wär' zu 
ſchön geweſen; es hat die Adria nicht ſollen fein! 

Die Wahrſcheinlichkeit für eine friedliche 
Löſung des Konfliktes iſt umſo größer, da Ser⸗ 
bien in dieſem Falle anſcheinend nicht einmal auf 
die rückhaltsloſe Unterſtützung ſeiner Vierbundge⸗ 
noſſen rechnen darf. Denn ſchon ein Blick auf 
die Karte lehrt, daß auch den Bulgaren und 
Griechen der Durchbruch Serbiens zum Adria⸗ 
tiſchen Meere nicht ſonderlich angenehm ſein kann, 
wie andererſeits eine Okkupation Albaniens dem 
gerade vom Balkanvierbund proklamierten Natia⸗ 
nalitätsgrundſatz ſchroff widerſprechen würde. An⸗ 
geſichts der einmütigen Haltung des Dreibundes 
dürfte aber Serbien umſo weniger Neigung 
haben, auf ſeinem Schein zu ſtehen, da es auch 
bei der Tripleentente ſchwerlich einen Rückhalt 
findet. Aus London wird den Serben bereits 
entſchieden abgewinkt, der um die in der Türkei 
feſtgele⸗ en Milliarden beſorgte. Mi⸗ 
niſterpräſident Poincare ſpielt mit Eifer die Rolle 
des Friedensengels, und auch die Politiker Ruß⸗ 
lands, denen ein „größeres Serbien“ ſchon aus 
Gründen des Gleichgewichts auf dem Balkan 
kaum ſympathiſch wäre, haben offenbar keine Nei⸗ 
gung, wegen der ſerbiſchen Sehnſucht nach dem 
Meere, die ja ebenſo gut in den Aegäiſchen wie 
in den Adriatiſchen Gewäſſern befriedigt werden 


weitern. 

So wird man ſich denn trotz der gegenwär⸗ 
tigen Alaramachrichten der Hoffnung hingeben 
dürfen, daß es zum Schluß gelingen wird, wie 
die anderen Teile des Geſamtkomplexes der Bal⸗ 
kanfragen — die Verteilung der Beute, die Kom⸗ 
penfationen für Rumänien, das Schickfal Kon⸗ 
ſtantinopels, welch letzteres nach der Meinung der 
Einen, wenn die Türken es nicht halten können, 
internationalifiert, nach dem Wunſche der Anderen 
den Rumänen als „Treuhändern Curopas“ üb 


dieſem Wort die erforderliche Macht als Rückhalt geben werden ſoll — To auch den Adriakonflikt fobald er feinee Dienstpflicht au genügen hat, bei der 


Eingeſandte Manustripte, bei denen 


Inſerate kaſten: Auf der 1. Seite pro 4. gef 
Au. auf der B.gefn. Inſeratenſeite 9 Kop. für das Aue 
zeile ober deren Raum. — Inſerate werden durch 


N. 


tene Nonpareillzeile oder beren Naum 80 Kon 
70 Pf., veip. 25 Bf. — Reklamen: 60 Kop. pro Betite 
Annonren-Bureaus des Im, u. Aust. angenommen, 
Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben un honoriert 


11. Jahrgang. 


ſchiedlich⸗friedlich zu löſen. Und jo wird vi 
leicht auch auf die, das ruhebedürftige Europa in 
ſolche Beſorgnis verſetzenden Vorgängen in dem 
Wetterwinkel am Balkan, jo düſter ſich dort auch 
zur Zeit das Gewölk am internationalen Hori⸗ 
zont zuſammenballt, das tröſtliche Wort aus der 
Freiſchützarie zutreffen: Und ob die Wolke fie] 
verhülle, die Sonne bleibt am Himmelszelt, es 
waltet dort ein heiliger Wille, nicht blindem Zu⸗ 
fall dient die Welt! Ig. 


— 


Die Albaneſen find keine Freunde 
Montenegros. | 
Bari, 14. November. (Spezialtelegramm der 
„Neuen Lodzer Zeitung“ durch „Preß⸗Tel.“ Aus Ans 
tivari ohne Zenſur.) Die albaniſche Frage tritt nun 
in ein neues Stadium. König Nikolaus hat den M 
liſſoren noch keine Antwort anf ihre Anfrage gegeben, 
ob er ihnen nach dem Kriege vollſtändige Aukonomie 
laſſe. Jetzt iſt er in kürzer Form zum zweitenmale 
befragt worden. Gleichzeitig ſind die Maliſſoren in ihre 
Dörfer zurückgekehrt und haben erklärt, Neutralität 
bewahren zu wollen. Es wird nun immer deutlicher, 
daß die Albaneſen den Montenegrinern geholſen haben, 
um des gemeinſamen Haſſes auf die Türken willen, 
nicht aber aus gegenſeitiger Zuneigung. Die Mehrheit 
der Bergſtämme läßt laut den Ruf ertönen „Albanien 
den Albanien!” Dadurch iſt die ganze Kriegslage in 
Montenegro geändert worden. Außer den beiden kleinen 
Stämmen der Hoti und Kurti haben ſich alle Stämme 
von Montenegro zurückgezogen, darunter auch die Ma- 
liſſoren und Mirditen, chriſtliche Albaneſen. In Ba⸗ 
dajolt hat ſich ein bemerkenswertes Ereignis abgeſpielt, 
das ſehr zur Klärung der Lage beiträgt. Die Montes 
negriner gerieten auf eine Flattermine der Türken, 
wurden dezimiert und mußten unter dem Feuer der 
türkiſchen Artillerie zwei Geſchütze im Stiche laſſen. 
Während die Türken eine von den Montenegriner 
geräumte Höhe wieder beſetzten, kam ein ſtarker Trupp 
Albaneſen und bemächtigte ſich der montenegriniſchen 
Geſchütze, die er in die Berge entführte ſamt zwei 
Munitionskaſten. Solche Vorkommniſſe find nicht iſo⸗ 
liert und geben dem Kriege bei Skutari und dem zu⸗ 
künftigen Kampfe um Sfutari ein eigenartiges Gepräge. 
Die Albaneſen, die dicht an der Grenze Montenegros 
nichts von der ſerbiſchen Nationalität wiſſen wollen, 
werden noch weniger ein ſerbiſches Durazzo dulden. 
Antivart, 14. November. (Spez.) Wie and 
Djakowa durch drahtloſe Telegraphie berichtet wird, hat 
der montenegriniſche General Wukotitſch den Gouver⸗ 
neur von Dfakowa und der ſerbiſche General Schiv⸗ 
kowitſch den Bürgermeiſter ernannt. Die ſerbiſche 
Südarmee iſt nun in das Tal des Drin eingerückt, fie) 


Artillerie feiner Dienſtpflicht in genügen hat. Man 
vergleiche nun dieſe Sammelftätie der höchſten Intelligem 
eines Landes mit dem aus einem Dorfe Aſiens herbei⸗ 
geſchleppten Türken, der ſich plötzlich vor ein modernes 
Geſchütz geſtellt ſieht. Da verſagt das beſte Material. 

Wien, 14. November. (Spez.) Von verſchiede⸗ 
nen Seiten wird übereinſtimmend beftäfigt, daß eine 
Beſſerung der Lage zu verzeichnen iſt. In Wien will 
man zwar von einem ſerbiſchen Hafen an der albani⸗ 
ſchen Küſte nichts wiſſen, man iſt dagegen bereit zuzu⸗ 
geſtehen, daß Serbien eine Verbindung mit einem mon⸗ 


tenegriniſchen Hafen erhält. Es ſcheint, daß mau die 


Häfen von Spalato oder Metkowitſch in Dalmatien in 
Betracht zieht. 
Nom, 14. November. Der offiziöfe „Popolo 


Romano“ erklärt in feinem heutigen Morgeublatt, der, 


unſch Serbiens nach einem Ausgang zum Meere, ſei 
durchaus verſtändlich. Obwohl gewiſſe Bedeuken Oeſter⸗ 
reſchs⸗Ungarns gerechtfertigt erſchienen, könne man 


Serbien dieſe Genugtuung nicht verſagen, das es der ein⸗ 


e Balkanſtaat fei, der keinen Zugang zum Meere 
ſitze. Das Blatt iſt der Anſicht, daß es der euro⸗ 
iſchen Diplomatie gelingen werde, die öſterreichiſchen 
und ſerbiſchen Anſpriche auszugleichen, indem fie Ser⸗ 
bien ein kleines Fenſter nach dem Meere zubilligen der 
art, daß dieſes Fenſter keine Gefahr für die Zukunft 
bilde. 


Die geſchlagenen türkiſchen Truppen. 


Konitantinopel, 14. November, Der nem 
türkiſche Oberkommandant hat eine wichtige Aenderung 
getroffen: Bisher waren alle geſchlagenen Truppen der 
Türken nicht mehr zu anderen Kämpfen verwendet und 
nach Aften zurückgeſchafft worden. Infolgedeſſen blie⸗ 
ben für Tſchataldſcha nur etwa 100,000 Mann zur 
Verfügung. Durch den Aufruf des Scheik⸗ul⸗Jslam, 
der in der europäiſchen Türkei zurückgezogen wurde, 
aber in der aſiatiſchen blieb, kehren dieſe Truppen zurück 
und werden zur Verteidigung der letzten Befeſtigungs⸗ 
linie benützt. Dadurch kommen aus Aſten wieder 80,000 
Mann nach Stambul. 

London, 14. November. Das zwanzigſte Kriegs⸗ 
schiff Englands iſt nun in den Häfen der Levante eine 
getroffen. Drei weitere Kriegsſchiffe kommen aus der 
Flotte des Indiſchen Ozeans durch das Rote Meer und 
den Suezkanal. 

Cadix, 14. November. Spaniſche Handelsſchlſfr 
berichten, daß der griechiſche Zerſtörer „Keravnos“ an 
der Straße von Gibraltar kreuzt und alle Handels⸗ 
ſchiffe nach ihrem Beſtimmungsort und ihrer Ladung 
fragen läßt. 

Athen, 14. November. Die Jahrgänge 1896.— 
1897 der Nationalgarde find unter die Fahuen berufen 
worden. 

Zeitungsmeldungen zufolge hat Admiral Cuun⸗ 
tourietis, bevor er das Kabel von Tenedos nach Kon⸗ 
ſtantinopel zerſtören ließ, der tärkiſchen Regierung die 


wird mit einem Teil der montenegriniſchen Streitkräfte Aufforderung telegraphiert, endlich der türklſchen Flotte 
und einem griechiſchen Korps vereinigt den Befehl zur Ausfahrt aus den Dardanellen zu 
werden, ſodaß an dem Marſch nach Durazzo drei der geben. 

Balkanſtaaten beteiligt wären. Unterrichtete Perfonen | Infolge der in Konſtantinopel ausgebrochenen Cho« 
wollen dier wiſſen, daß urſprünglich geplant war, Als lera iſt eine fünftägige Quarantäne für alle von dort 


banien als Gemeinſchaftsland der vier Balkanreiche zu 
verwalten und daß nun neue Abmachungen getroffen 
werden müſſen. | 


Nuffiiche Friedensliebe. | 


Petersburg, 14. November. (Spez.) Ein 
Beamter im Auswärtigen Amte, der zu der Abteilung 
des nahen Oſtens gehört, erklärte auf Befragen, die 
Zeitungen ſeien während des Balkankrieges durchaus 
irreführend. Die ruſſiſche Preſſe vertrete eine Politik, 
die unverantwortlich ſei, weil wegen eines Hafens mehr 
oder weniger keine Millionenheere marſchieren dürfen. 
Die Wiener Preſſe mache am meiſten in wilder Sen ⸗ 
fation und ſtellenweiſe wirklicher Kriegsluſt. In Ber⸗ 
lin herrſche, wie in London die ruhigſte Haltung in 
der Preſſe. Paris ſei in zwei Lager geſpalten, ein 
verſtändiges, derechuendes und ein chauviuiſtiſches. Ruß⸗ 
lands Friedensliebe ſei nicht geglaubt und verläſtert 
worden. Sie ſei aber vorhanden und bilde das feſteſte 
Bollwerk für die Ruhe Europas. 


Berlin, 14. November. Ein bulgariſcher Offizier 
über die deutſche Taktik. In beſonderer Miſſion weilt 
augenblicklich auf der Durchreiſe ein höherer Offizier 
der bulgariſchen Armee in Berlin. Dieſer gab in einer 
Unterredung folgende hochintereſſante Erklärungen ab : 
Mit wachſendem Erſtaunen gewahre ich die ſich immer 
mehr verbreitende, beſonders vom Auslande genährte 
Auffaſſung, als bedeute der Zuſammenbruch der tür⸗ 
kiſchen Heeresmacht zugleich eine Niederlage der deutſchen 
Strategie. Eine größere Ungerechtigkeit iſt kaum denk⸗ 
bar. Ich ſpreche es unumwunden aus: Dentſche Stra⸗ 
legie und deutſcht Totik find die eigentlichen Sieger. 
Natürlich nicht auf der türkiſchen, aber auf der bul⸗ 
gariſchen Seite. Die ganze Art, in der wir dieſen 


den Geiſt der Offenſive! Sie bildet ja die große Lehre 
ihres Moltke. Und dieſe machen wir, wie jeder Schlacht⸗ 
bericht Ihrer Korreſpondenten beweiſt, uns ganz und 
gar zu eigen. Nicht warten anf das, was der Gegner 
tut. ſondern ihm das Geſetz unſeres Handelns vor⸗ 
ſchreiben. Wir in Sofia baben aus den Erinnerungen 
des Jeidmarſchalls von der Goltz über die im Jahre 
1910 verauſtalteten türkiſchen Manöver deutlich heraus⸗ 
leſeu, daß dieſer Lehrmeiſter der Strategie ſich keinen 
äuſchungen über die bei feinen Schülern erzielten 
| Ergebnifje hingab. Einer ſpäteren Zeit wird es vorbehalten 
bleiben, zu beweiſen, wie ſehr wir Schüler deut cher Krlegs⸗ 
lunſt geweſen find, Und nun dieſe Angriffe auf das 
(Geſchützmaterial der Türken, und die Sucht, feinen 
Wert zu verkleinern. Nach unſerem Heeresgeſetz iſt es 

bſtverſtändlich, daß jeder Zögling einer höheren Schule, 


hier eintreffenden Schiffe angeordnet worden. 

Athen, 14. November. Das griechiſche Kano 
nenboot „Alphios“, das gegenwärtig im en er 
Meer kreuzt, iſt von Balona ‚aus längere Zeit bes 
ſchoſſen worden. Der „Alphios“ erwiderte das Feuer 
und zerſtörte durch mehrere Schüſſe einen Teil der Zoll 
gebände, 


+ 

Petersburg, 14. November. (P. T.⸗A.) Die 
„Wetſch. Wremja“ behauptet in ihrer Nummer vom 
heutigen Tage in einer Notiz unter dem Titel „Die 
ruſſiſche Antwort an Oeſterreich“, daß geſtern endgültig 
die Anſicht des Miniſterrats in Sachen der Meinungs⸗ 
verſchieden heiten zwiſchen Oeſterreich und Serbien bes 
züglich des Wunſches Serbiens, einen Hafen im Adria⸗ 
tiſchen Meere zu beſitzen, feſtgeſtellt wurde, wobei Ruß⸗ 
land offen auf die Seite Serbiens trat. Dieſe An⸗ 
icht des Miniſterrats fol noch am ſelben Tage dem ruſ⸗ 
fischen Bolſchafter in Wien mit dem Auftrage übermittelt 
worden fein, fie unverzüglich dem Grafen Berchtold zur 
Kenntnis zu bringen und von diefem eine beſtimmte Ant⸗ 
wort betreffend der weiteren Art und Weſſe des Vorgehens 
Deflerreichs nicht ſpäter als binnen vier Tage zu ver⸗ 
longen. Die Petersb. Tel⸗Ag. wurde nun ermächtigt, 
in ganz kategoriſcher Weiſe zu erklären, daß dieſe Notiz 
der „Wetſch. Wremja“ eine pure Myſtifikation iſt. Der 
Ministerrat hat bisher noch nicht über die in der be⸗ 
treffenden Notiz angeregte Frage beraten und hat auch 
die zwiſchen Serbien und Oeſterreich entſtandene 
Meinungsverſchledeuheit noch nicht in Erwägung ger 
zogen, ebenſo wie er auch dem ruſſiſchen Botſchafter in 
Wien bisher noch keinen Auftrag erteilte. N 

Berlin, 14. November. (Spez.) Der 
Soſioter Korreſpondent des „Berl. Tabl.“ 
verſichert, u. z. auf Grund von Inf ormatio⸗ 
nen aus dem bulgariſchen Miniſtertum des 
Aeußiern, daß Bulgarien leinen Waffenſtill⸗ 
ſtand annehmen wied, bevor Tſchataldſha 
nicht erobert iſt. 

Kiel, 14. November. (Spez.) Die Marſneverwal⸗ 
tung ſcheint mit einer baldigen Beendigung des Krie⸗ 
ges zu rechnen. Man ſchließt das daraus, daß ein an 
Bord des nach Konſtantinopel abgegangenen Panzer⸗ 
kreuzers „Goeben“ kommandierter Marinezahlmeiſter die 
Weiſung erhalten hat, erſt nach der Rückkehr des 
EShiffes ſemen Borddienſt anzutreten. 


reiten, den (2, ) 15. Ronemver 1912. 


Der kleine Kreuzer „Breslau“ hat die 2700 See⸗ 
mellen lange Strecke Kiel — Malta in 7 Tagen zurück⸗ 
gelegt, d. h. 386 Seemeilen an jedem Tage, und damit 
die ſchnellſte Fahrt gemacht, die je ein deutſches Kriegs⸗ 
ſchiff ausgeführt hat. 

Wien, 14. November. (Spez.) Der 
„Zeit“ wird aus Soſia gemeldet, daß der 
Waffenſtillſtand jeden Augenblick eintreten 
könne, obgleich es noch unbekannt iſt, auf 
welcher Grundlage die Friedeusverhandlun⸗ 
gen begonnen werden ſollen. 

Wien, 14. November. (Spez.) Aus Kon: 
ſtantinopel wird gemeldet, daß die Moſchee 
Agia -Soſia unterminlert und daß alle Bor: 
bereitungen getroffen wurden, um fie in die 
Luft zu ſprengen. Es wird angenommen, 
daß die Türken auch die Stadt an verſchle⸗ 
denen Punkten unterminierten. 

Wien, 14. November. (Spez.) Italien unterſtützt 
Heſterreich⸗ungarn in ſeinen Forderungen betreffend die 
Autonomie Albaniens. Was jedoch die Häfen im 
Adriatiſchen Meere anbelangt, fo verhält ſich Italien 
hierzu äußerſt gleichgültig, da es dort keinerlei In⸗ 
tereſſen zu wahren hat. 

Lemberg, 14. November. (Spez.) Die bentige 
Nummer der „Kurj. Lwowski“ wurde wegen Veröffent⸗ 
lichung eines Artikels über die Truppen bewegungen kon · 
fis ziert. 

Lemberg, 14. November. (Lpez.) Die 
ukrainiſche ſozialdemokrat ſche Partei faßte 
heute eine Mefolution, durch welche das 
Proletariat im Falle eines Krieges zwiſchen 
Nußland und Oeſterreich⸗Ungarn zur Nevo⸗ 
Intton aufgefordert werden ſoll. 

Paci s, 14. November. (Spez.) Auf einem Ban⸗ 
det des Komitees für Handel und Induſtrie hielt 
Pofncars eine Rede, in der er erklärte, daß die Mächte 
die Intervention nicht eher aufnehmen werden, als bis 
ein Waffenſtillſtand eingetreten iſt. Poſnears iſt der 
Muficht, daß ein enropäifcher Arieg vollſtändig ausge⸗ 


ſchloſſen iſt. 
(Spez.) Die 


Paris, 14. November. 
Agence Havas berichtet, daß Kiamil Paſcha 
ſich in Sachen der Friedensverbandlungen 
unmittelbar an König Ferdinand gewandt 
bat. 

Paris, 14 November. (Spez.) Die 
Balkanſtaaten erklärten ſich mit einem acht 
tägigen Waffenſtillſtande unter der Bedin⸗ 
gung einverftanden, daß den verbündeten 
Truppen ſofort Adrianopel, Monaſtyr und 
Skutari übergeben wird. Außerdem verlangt 
Bulgarien eine Garantle dafür, daß die 
Türkel im Verlaufe des Waffenſtillſtandes 
weder eine Verſtärkung ſeiner Truppen 
noch eine Befeſtigung feiner Poſitionen bei 
Tſchataldſha vornimmt. 

S ia, 14. November. (Spez.) Die nene diploma⸗ 
Aiſcie Aktion der Mächte beſteht aus nachſtehenden zwei 
Fiopen: 1) Erklären ſich die Valkanſtaaten mit einer 
Vermittelung der Mächte einverſtanden? und 2) Unter 
welchen Bedingungen follen die Votſchafter der Mächte 
den Balkanſtaaten ihre Vermittelnun anbieten ? Eine 
Autwort auf die Note der Mächte iſt bisher nuch nicht 
eingetroffen, da die Baltanſtaaten erſt noch unter ſich be⸗ 
raten müſſen. 

Belgrad, 14. November. (Spez.) Die 

Konzentrierung der ſeibiſchen Truppen bei 
Monaſtyr iſt bereits vollſtändig beendet. 
Die türkiſche Beſatzung von Monaſtyr zählt 
90,000 Mann und 40 Geſchütze, die vereinig⸗ 
ten ſerbiſchen Armeen unter dem Kommando 
des Generals Jankowitſch und des Kron⸗ 
poinzen dagegen zählen 120,000 Mann und 
400 Geſchütze. Den Serben iſt es gelungen, 
in der Näbe der Stadt eine überaus günſtige 
Poſition einzunehmen. 
. A then, 14. November. (P. T.⸗A.) Hier 
eingetroffenen Nachrichten zufolge beteilig⸗ 
ten ſich am Kampfe bei Janina 35,000 Tür⸗ 
Ten mit 42 Geſchützen. Die Türken verloren 
2000 Tote, 500 Gefangene und 22 Gefchüße. 
Die Verluſte der Türken betragen 900 
Mann. 

Athen, 14. November. (P. T. -A.) Dem 
Mini erium des Aeußern iſt aus Arta dle 
Nachricht zugegangen, daß die Türkei den 
Epieus dem Feuer und Schwert unterwerfen, 
allüberall Schrecken verbreiten und die Ver 
völkerung den größten Gewalttätigkeiten 
ausſetzen. Die tieriſchen Grauſamkeiten wer⸗ 
den ſowohl von den Albanern als auch von 
den Baſchibozuks, ja ſogar von den regnlä⸗ 
ren Truppen ausgeführt. Eine große Trup⸗ 
venabtellung, beftebend aus über 1000 Mann 
unter dem Kommando des Chefs der Jani⸗ 
ner Polizei durchzog das Wllajet Janina, 
wobei fie ſich Plünderungen zu ſchulden 
kommen ließ und alle von den früberen 
Bränden verſchont gebliebenen Dörfer in 
Brand ſetzte. Ueber 6000 Frauen und Kin⸗ 
der der eingeäſcherten Dörſer flüchteten in die 
Wälder und Höhlen, mo ſie ſich von Gras 
und Blätter ernähren, trotzdem aber vor 
Hunger fterben. 1800 Perſonen konnten ſich 
bis auf griechiſches Territorium ſchleppen. 
Sogleich fie aue ihr Eigentum verloren 
haben, fo iſt ihr Schickſal im Verhältnis zu 
den Jurückgebliebenen doch immer noch ein 
glückliches zu nennen. Im Dorfe Gotofti 
ermordeten die Türken nach vorangegange⸗ 
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Mädchen nach vorangegangener Schändung 
aufgeſpießt. In einem anderen Dorfe wur⸗ 
den 10 Gre ſſe der grauſamſten Folterung 
unterworfen und f dann ermordet. 

Konſtantinopel, 14. November. (Spez.) Der 
Miniſter der Poſten Muſſurus Bey, und der Sekretär 
des Miniſteriums des Aeußern, Salih Bey, ſind in 
wichtiger politiſcher Miffien nach Europa abgereiſt. 

Konſtantinopel, 14. November. (Spez.) 
Der türkiſche Delegierte, Miniſter Muſſurus 
Bey, iſt nach Wien abgereiſt, um daſelbſt 
mit dem Präfidenten der bulgariſchen So⸗ 
branje Danew zu konferieren. Von Wien 
begibt ſich Muſſurus Pen nach Soſia. Es 
iſt Hoffnung vorbanden, daß die Friedens ⸗ 
verbandlungen am Dienstag, den 19. d. M., 
beendet ſein werden. 

Konſtantinopel, 14. November. (Spez.) 
Auf der ganzen Linie bei Tſchataldſba wü⸗ 
tet ununterbrochen eine blutige Schlacht. 

Konftantinopel, 14. November. (Spez.) 
Hier wurden einige Leader der Jungtürken verhaftet, 
die unter dem Verdacht ſtehen, die Bevölkerung gegen 
die Regierung aufgereizt zu haben. 

Konſtanti nobel, 14. November. (Spez.) 
Meröffentlicht wurde ein offizielles Communique, das 
bekannt gibt, daf die Türkel ſich unmittelbar an die 
Balkanſtaaten gewandt habe, da die Aktion der Mächte 
keinerlei Reſultat zeitigte. 

Konſtantinope l, 14. November. (Spez.) 
Die Verhandlungen, die vom erſten Drago⸗ 
man der bulgariſchen Geſandtſchaft in Kon ⸗ 
ſtantinopel, Popow, aufgenommen wurden, 
zeitigten ein günſtiges Reſultat, obgleich die 
Pforte die Forderung Bulgariens, betref⸗ 
fend den triumpfalen Einzug in Konſtanti⸗ 
nopel, verwarf. Die Forderungen Griechen 
lauds wurden von der Pforte gleichfalls als 
übertrieben bezeichnet. 

Konſtantinopel, 14. November. (Spez.) 
Unabbängig von den Verhandlungen mit 
den Balkanſtaaten werden die Großmächte 
zwecks Wahrung ihrer Intereſſen auf dem 
Balkan gleichfalls ibre Bedingungen ſtellen. 

Konſtantinopel, 14. November. (P. T.⸗A.) 
Im Laufe der letzten 24 Stunden erkrankten in der 
Reſidenz an der Cholera 20 Perſonen. 

Konſtantinopel, 14. November. 
Die Agence Ottomane teilt mit, daß die 
Neglerung, nachdem fie ſich von der Erfolg ⸗ 
loſigkeit der Verhandlungen der Mächte in 
Sachen der Vermitte ung überzeugte, be⸗ 
ſchloſſen bat, ſich unmittelbar an die krieg 
führenden Parteien zu wenden. 

Konſtantinopel, 14. November. 
Unter den Truppen bei Tſchataldſha erkrank⸗ 
ten geſtern 500 Mann an der Cholera, von 
denen 120 ſtarben. Die 20,000 Mann ſtarke 
Abteilung Nedifs, die aus Aden nach Nu⸗ 
melien abging, wurde durch die Cholera faſt 
vollſtändig dezimiert. Täglich ſtarben einige 
Zebn Soldaten, fo daß der Marſch unter 
brochen werden mußte. 

Hademköl, 14. November. (P. TA) Hier 
find ca 100,000 Mann türkischer Truppen konzentriert, 
die durch täglich eintreffende Redifs verſtärkt werden. 
Aus Konſtantinopel find ſchwere Geſchütze nach hier 
gebracht worden. Die Befeftigungen werden nach alten 
Methoden hergeſtellt, da nicht Sappenre, fondern un⸗ 
erfahrene Rhedifs und Tagelöhner arbeiten. Die Ars 
beiten werden durch den Regen fehr geſtͤrt. Die Stim⸗ 
mung der Truppen, beſonders der Soldaten iſt gedrückt, 
obgleich die Ernennung Fuad Paſchas, der das Ver⸗ 
trauen der Offiziere genießt, die Stimmung der Ars 
mee ein wenig hebt. In Hademköl werden energiſche 
Vorbereitungen zur Verteidigung getroffen, doch nicht 
einmal die Stabsoffiziere glauben an einen Erfolg, 
denn fie konſtatieren die völlige Demoralifation der 
Armee. Der Kotreſpondent der Pet. Tel.⸗Ag. ſah öf⸗ 
ters wie Offiziere ſich nur dadurch Gehorſam bei den 
Soldaten verſchafften, daß ſie ihnen den Revolver au 
den Kopf hielten. Desgleichen iſt auch eine Gährung 
unter den Offizieren wahrzunehmen, die mit den Kom⸗ 
mandeuren unzufrieden find, Die jungen Offiziere find 
erbittert über den nach ihrer Meinung unndtigen Rück⸗ 
zug, wodurch nur der Untergang des Reiches herbeige⸗ 
führt wird. Die anderen Offiziere aber ſind für einen 
Rückzug in die Hauptſtadt. Alle Bemühungen der 
höheren Behörden gehen darauf hin, die Ordnung in 
der Armee aufrechtzuerhalten, die in Hademköi kon⸗ 
zentriert iſt, da hier wahrſcheinlich die mehrtägige 
Entſcheidungsſchlacht geſchlagen werden wird. Man 
hofft, daß die Türken aus der natürlichen Unzugäng⸗ 
lichkeit der ganzen Linie vom Schwarzen bis zum 
Marmara Meer Nutzen ziehen wird. Selbſt im Falle 
der Uumöglichkeit, die Poſition zu halten, glauben die 
Türken, daß der Widerſtand auf jeden Fall hartnäckig 
ſein wird und dadurch der Gang der diplomatiſchen 
Unterhandlungen günſtig beeinflußt wird. 


Hauptmann Noſtewitſch 
nor Gerit. 


Dentſchlands Grenzen hinaus namentlich in politiſchen 
Kreiſen großes Aufſehen erregt hat, zumal die Ver⸗ 
haftung des Angeklagten kurz vor der Zuſammenkunft 
in den Finniſchen Schären ſtattfand. Hauptmann 
Koſtewitſch gehört einem ruſſiſchen Garderegiment an 
und war vor einigen Monaten mit ſeiner jungen Frau 
nach Berlin gekommen, wo er in einem vornehmen 
Denfionat abftier. Von Berlin ans knüpfte er Be⸗ 
ziehungen mit verſchiedenen induſtriellen Firmen an, fo 
vor allem mit der Rheiniſchen Metallwarenfabrik Ehr⸗ 
herdi in Düſſeldorf, die neben Krupp als alleinige 
Lieferantin für Schnellfeuergeſchütze in Frage kommt. 
Bekanntlich hat die Firma Ehrhardt längere Zeit mit 
der Firma Krupp in Patentſtreitigkeiten gelegen; es 
handelte ſich damals um Erfindungen, welche die 
Fenergeſchwindigkeit der Rohrrückſaufßeſchütze erhöhen 
ſollten. Bei der Firma Ehrhardt war ein früherer 
ruſſiſcher Offizier angeſtellt, der aus dem Geniekorps 
hervorgegangen war, namens Nikolski. Der Angeklagte 
Hauptmann Koſtewitſch trat nun zu Nikolski in 
briefliche und perſönliche Beziehungen. Nach der 
Anklage hat er verſucht, von Nikolski ein Schnelle 
feuergeſchoß zu erhalten, oder wenigſtens die Photographie 
eines ſolchen. Es verlautet, daß Nikolski dieſes Ders 
langen ablehnte und die bezügliche Korreſpondenz ſelbſt 
der Behörde unterbreitete, dem entſpricht allerdings 
nicht die Tatſache, daß Nikolski ſelbſt eine Zeitlang 
unter dem Verdacht der Mittäterſchaft verhaftet war. 
Es wird daher behauptet, daß Hauptmann Koſtewitſch 
von der Berliner Krlminalvolizel ſcharf beobachtet 
worden fei und daß dieſe die verräteriſche Korreſpondenz 
mit Nikolski beſchlagnahmte. Die Berliner Polizei 
war auf Koſtewitſch aufmerkſam gemacht worden, weil 
dieſer offiziell um die Ermächtigung nachgeſucht hatte, 
ſtaatliche Werfftätten, in denen Kriegs material herge 
ſtent wird, beſichtigen zu dürfen. Die Polizei ſtellte 
ſich auf den Standpunkt, daß der Zweck dieſer Beſichti⸗ 
gungen nur die Nıröfpionierung der militäriſchen Ger 
heimniſſe geweſen ſei, während Koſtewitſch behauptet, 
daß er ganz offiziell im Auftrage der Regierung ſeine 
Beſichtigungsgeſuche bi den deutſchen Behörden eingt⸗ 
reicht habe, da ihm ſpäter im Heere eine Stellung im 
Material⸗Einkaufs⸗Departement zugedacht war; feine 
Geſuche hätten daher in letzter Linie den betreffenden 
ſtaatlichen wie privaten Betrieben nur pelumäre Vor⸗ 
teile gebracht. Zugleich mit Koſtewitſch wurde deſſen 
junge Frau verhaftet, gegen die ſich aber der Verdacht 
der Mittäterſchaft nicht aufrecht erhalten ließ. Die 
ganze Affäre gewann dadurch ein beſonderes Geſicht, als 
fie, namentlich von der chauviniſtiſchen Preſſe Frank⸗ 
reichs und auch von den altſlaviſchen Organen zu Hehe 
zwecken gegen Deutſchland amdnebeutet wurde. Die 
franzöſiſchen Blätter gaben ſogar Rußland den freund⸗ 
ſchaftlichen Rat, von der deutſchen Negierung die ſo⸗ 
fortige Freilaſſung des Hauptmanns Koſtewitſch zu 
fordern. Wie erinnerlich, wurde zur ſelben Zeit in 
Rußland der preußſſche Offizier Dahm wegen Spionage 
verhaftet, der inzwiſchen von einem Warſchauer Gericht 
zu fünffähriger Zwangsarbeit verurteilt, aber gegen 
Stellung einer Kaunon von 30,000 Mark in Freiheit 
belaſſen wurde. Ju ähnlicher Weiſe ſtellte die ruſſiſche 
Regierung für Hauptmann Koſtewitſch eine Kaution 
von 30,000 Mark, ſodaß deſſen Freilaſſung erfolgte. 
Die Angelegenheit beſchäftigte zunächſt das Reichsgericht, 
wurde aber einer Strafkammer überwieſen, da es ſich 
nach Anſicht der Anklage nur um das Vergehen der 
Verleitung zu ſtrafbaren Handlungen handelt. 
Wir werden über den Prozeß berichten. 


Berlin, 14. November. (Spez) Vor der 12. 
Kammer des 1. Landgerichts in Berlin begann heute 
der Prozeß gegen den ruſſſſchen Hauptmann Koſte witſch. 
Der Anklageakt wirft dem Angeklagten nicht direkt 
Spionage, ſondern nut Verleitung zur Spionage vor. 
Hauptmann Koſtewitſch ſoll angeblich den früheren 
Leutnant Nikolski, der gegenwärtig in der Geſchütz⸗ 
fabrik in Düſſeldorf beſchäftigt iſt, dazu überredet has 
ben, ihm einzelne Teile der Geſchütze auszufolgen, wo⸗ 
für er ihm einen ruſſiſchen Orden verſprach. Der 
Prozeß rief allgemeines Intereſſe hervor. 


Berlin, 14. November. (Spez.) Im Prozeß 
gegen den ruſſiſchen Hauptmann Koſtewitſch wurde auf 
Antrag des Staatsanwalts das Publikum von den 
Verhandlungen ausgeſchloſſen. 

Berlin, 11. November. (Spez.⸗Tel. 
der „N. L. 3.) Der ruſſiſche Hauptmann 
Koſtewitſch wurde u 2 Jahren Fe ſtungs⸗ 
haft verurt ilt. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte 2 Jahre Gefänguls. Während der 
Urteilsbegründung war die Oeffentlichkeit 
ausgeſchloſſ en. 


Zur Ermordung 
Cunalejas. 


Madrid, 14. November. (Spezial⸗Telegr. der 
Neue Lodzer Ztg. durch Preß Telear.) Die der libe⸗ 
ralen Regierung naheſtehende Preſſe, wie der „Diario 
Unwerſal“, der „Mundo“ und die „Correſpondenzia 
d'Eſpania“ veröffentlicht lange Artikel über den Zus 
ſammenhang des Attentates auf den Miniſterpräſiden⸗ 
fen mit der Ferrerverſammlung vom Sonntag. Der 
liberale „Imparcial“, das angeſehenſte Blatt Spaniens, 
findet die ſchärfſten Worte gegen die Veranſtalter dies 
fer Verſammlung, die den Tod des Miniſterpräſidenten 
auf dem Gewiſſen hätten, 

Der „Mundo“ ſchreibt: Canaleſas ſei ein Opfer 
der revſſioniſtiſchen Kampague, nachdem er noch kurz 
zuvor ſich als ein Mann der Freiheit gezeigt habe. 
Er habe die Verſammlung der Ferreranhänger geſtat⸗ 
tet, obwohl die Mehrheit der ſpaniſchen Bevölkerung 
ein Verbot derſelben gewünſcht hätte. Außer den re⸗ 
volutionären Preſſe in Spanien ſei unter den Liberalen 
niemand, der es unternehme, Ferrer zu verteidigen. 
Das Blatt verweiſt darauf, daß ſelbſt der Republika⸗ 
ner Alvarez in der Verſammlung geſagt habe, er 
könne Ferrer nicht als Pädagogen und nicht als einen 
hervorragenden Geiftesmann anſehen. Er gebe ſogar 


(Von unſerem eigenen Korreſpondenten.) 
Berlin, 14. November. 
Vor der 15. Strafkammer des Landgerichts 1 be⸗ 


zu, daß er ein Verbrecher geweſen ſein könne, aber 
jedenfalls ſei er des Verbrechens nicht ſchuldig geweſen, 
deſſen mau ihn beſchuldigte, ſondern anderer Ver⸗ 


ner Folterung 20 Bauern und 2 Geiſtliche. gann heute die Verhandlung gegen den Hauptmann brechen, die nicht die Todesstrafe hätten bringen 


Din Dorfe Damati wurden 10 Frauen und 


Kollewitſch, deſſen Spionageaffüre ſeinerzeit weit über | 


dürfen. 


Nr. 523. 


Der „Diaro Univerſal“ ſtellt feſt, daß der Mör⸗ 
der Canaleſas bei der Verſammlung zugegen war und 
ſich durch entrüſtete Zurufe gegen die Regierung be⸗ 
merkbar machte. 

Natürlich greift die konſervatſve „Epoca“ ſehr 
ſtark in die Eaiten und erinnert daran, daß Cana⸗ 
lefas feiner Zeit religiöfe Proteſtkundgebungen ver⸗ 
boten habe, während er anarchiſtiſche Kundgebungen 
geſtattete. 

In den letzten Tagen ſind mehrere Ausſtände 
revolutionären Charakters proklamiert worden. Dazu 
gehören vor allem die Metallarbeiter im Bezirk Lina⸗ 
res und die Transportarbeiter in Sevilla. Der Streik 
der Oelpreſſer in verſchiedenen Städten nimmt eine 
große Ausdehnung an. Die Regierung trifft ähnliche 
Vorkehrungen wie beim Eiſenbahnerausſtand. Politi⸗ 
tiſche Kreiſe haben den Eindruck, daß eine Zeit der 
Revolution nach dem Muſter jeuer von Cullera bee 
vorſteht. - 

Der unabhängige Deputierte Amado 
den Wandelgängen der Kammer, die revolutionären 
Parteien hätten eine beſtimmte Taktik. Cangleſas ſei 
ihnen zu vorſichtig geweſen. well er niemals die Ver⸗ 
letzung der geringſten vetfaſſungsrechtlichen Freiheit dul⸗ 
dete, da aber ſtreng auf Ordnung und Geſetzlichkeit be⸗ 
dacht war. Einen andern Staatsmann dieſer Art be⸗ 
ſitze Spanien nicht, Es komme natürlich bei den 
jetzigen Zuſtänden ein ſchwaches liberales oder eint kon ⸗ 
ſervatives Miniſterium der „ſtarken Hand“: vielleicht 
auh ein militäriſches Minſſterium. In allen Fällen ſei 
zu befürchten, daß bei ſcharfem Zugreifen gegenüber 
den revolntionären Gewalten der ſehr lange organiſierte 
Aufſtand losbricht. Ein militäriſches Miniſterium oder 
ein konſervatives Miniſterium würden ſehr zur Bere 
ſchärfung der revolutionären Stimmung beitragen, weil 
das Volk nicht nach Gründen fragt, ſondern nur dit 
Tatſache der energiſchen Unterdrückung ſehe. 1 

Nach einer Privatmeldung aus San Sebaſtian am 
eine hier wohnende ſpaniſche Familie hat Miniſterprä⸗ 
ſident a. D, Maura Drohbriefe von Anarchlſten er⸗ 


erklärte in 


halten, wonach er ermordet werde, wenn ez ihm ein⸗ 
fallen ſollte, die Regierung zu übernehmen: . 
Madrid, 14. November. (Spez.) In früher 


Morgenſtunde umſtanden große Menſchenmengen bie 
Kammer. Die Gendarmerie war außerſtande, das 
Publikum, das zur Bahre des ermordeten Minifterprän 
ſidenten drängt, in Ordunng zu halten. Alle Eiſen ⸗ 
bohnzüge bringen Deputationen aus der Provinz, die 
den Beiſetzungefeierlichkeiten beiwohnen ſollen. Von der 
radikalen Partei in Varzeloua find Lerrenz und Coro⸗ 
milas abgeordnet worden, um Kränze an der Bahre 
des ermordeten Staatsmannes niederzulegen. 0 

Der König hatte heule eine neue Unterredung mit 
Moret. Als Moret das Palais vecließ, erklärte er, 
daß er das Minifterium nicht übernehmen werde. Sie 
folgedeſſen dürfte Garzia di Prieto das Präfidium 
wahrſcheinlich definitiv erhalten. Das proviforiiche Ka⸗ 
binett wird noch die Budgetfrage erledigen und morgen 
den franzöſiich-ſvaniſchen Vertrag unterzeichnen. 

König Alphons wird den Beiſetzungsfeierlichkellen 
Canaleſas perjönlich beiwohnen. Heute morgen fand 
eine Meſſe ſtatt, au der Mitglieder der Regierung. uff 
viele Vertreter der Behörden teilnahmen. Die Polizei 
ift weiter bemüht, den Komplizen des Mördert in die 
Hände zu bekommen. 2 re 

Barc lona, 14. November. (Spez.) Oe Pbz⸗ 
Tigei hat in Barcelona und Sabadel 14 Verhaftungen 
von Anarchiſten vorgenommen, die als Genoſſen des 
Mörders Pardinas Serrato bekannt ſind. Es toit auch 
ein Mordanſchlag auf den früheren Miniſtet pe 
Innern Lacierva geplant geweſen fein, dem der Minifter 
nur dadurch entging, daß er drei Stunden läutet bei 
einer eratung feſtgehalten wurde, old man urſprünglich 
erwartet hatte. 


Die Beiſetzung. Die ſterh. 


dener 

Madrid, 14. November. (P. Ca.) Dit Marke 

lichen Ueberreſte des ermordeten Minitterpräfidenien 

Canaleſas wurden heute im Pantheon beigefeht,, Oz 

König folgte dem Sarge zu Fuß, auf dem ganzen 

Wege von einer tauſendköpfigen Menge mit En⸗ 
thuflasmus begrüßt. 

a 
es. 


Chronik und £ohnles. 


Erhöhung des Distonts der Deutſchen 
Reichsbank. aramm 
Wie wir bereits in einem Telegeaftim 
in einem Te l unſerer geſtrigen Abend Aus- 
gabe mitteilten, hat geſtern das Direktor tum 
der Deutſchen Reichsbank den Diskont auf 
6%, erhöht; Lombardzinsfuſt 7%. 


Dieſe Erhöhung hat allgemein überraſcht. Am 11. 
d. M. ſtellte ſich der Status der Deutſchen Reichsbank 
um 98 Millionen Mark ſchlechter als im Vorjahre. Es 
iſt dies eine um ſo auffallendere Erſcheinung, als der 
Status der Deutſchen Reichsbank am 31. Oktober noch 
um 13 Millionen Mark beſſer als in 1911 war. Was 
die Frage einer Diskonterhöhung der Reichsbank an⸗ 
langt, ſo wurde ſie wohl täglich geſprächsweiſe inner⸗ 
halb des Reichsbaukdirektoriums berührt. Die derzeitige 
politiſche Lage hat für ihre Eutſcheidung keine beſon⸗ 
dere Rolle geſpielt. Die Diskonterhöhung iſt augen 
blicklich wie auch bisher vornehmlich abhängig von dem 
Stande des Privatdiskouts und der fremden Wechſel⸗ 
kurſe, deren Entwicklung die Deutſche Reichsbank ange ⸗ 
ſichts der andauernden Verſchlechterung ihrer Poſition 
mit Aufmerkſamkeſt verfolgt. Dieſe Bewegung ſetzte 
weiter fort und ſo war eine Diskonterhöhung unver⸗ 
meidlich. 


m Von der Polizei. Bis zur Ernennung 
eines Priſtabs für den 6. Polizeibezirk anſtelle des 
ermordeten Priſtaws Moſel it die Ausübung der Amts⸗ 
pflichten eines Priſtaws des gen einten Bezirks dem 
älteren Priſtawsgehilfe des 2. Polizeibezirks Kapitän 
Wolciechowiez auferlegt werden. 
Die Rekrutenaushebung von Lodz 
Lütt geftern ſeitens der ſtädtiſchen Militäraushebungs kem⸗ 


Freitag, den (2. ) 15. November 1912. 


miffion beendet worden. Die Rekruten müſſen ſich am 
24. November um 8 Uhr früh auf dem Sammel- 
punkte an der Ecke der Konſtantiner⸗ und Panskaſtraße 
beim Militärchef einſtellen. 

»Nekrolog. Am Mittwoch Abend iſt der Pro⸗ 
kuriſt der Firma Gampe und Albrecht Herr Julins 
Heidrich im Alter von 38 Jahren plötzlich am 
Herzichlage berſchieden. An feiner Bahre trauern die 
junge Gattin mit ihren zwei Waislein, die hochbetagte 
Mutter ſowſe die Geſchwiſter und viele andere nähere 
und fernere Verwandte und auch ein großer Kreis von 
perſönſchen Freunden. Der Lodzer Mäuner⸗Geſang⸗ 
Verein verliert in Julius Heidrich eines ſeiner 
eifrigfien Mitglieder. Seine Beerdigung findet am 
Sonnabend Nachmittag um 3 Uhr auf dem alten evan⸗ 
gellſſchen Friedhofe ſtatt. 

Von der Kunſtausſtellung (Petrikauer⸗ 
Strafe Nr. 118). Dem Komitee der Ausſtellung 
it es bis ſetzt gelungen, folgende Künſtler zur Her⸗ 
ga de ihrer Werke für die Ausſtellung zu veranlaſſen: 
Bisfe, Bartel (einen ſehr vielverſprechenden jungen 
Künſtler der Krakauer Schule), Frl. Glücksmann, 
Laſocki, Lipier, Majewski (aus München, einen polni⸗ 
ſchen Primitiviſten), Rutſowski, Borkowski, Franciszek 
Siedlecki, Jan Skotnicki, Trzebinski, Wyezulkowski und 
manche andere. Außerdem wird die Austellung einige 
Studien von Zmurko aufweiſen. — Die Vorbereitungs⸗ 
arbeiten auf der Ausſtellung ſind in vollem Gange. 
Schon nach einigen Tagen wird dieſelbe für das Publi⸗ 
kum geöffnet. 

m. Von den Spars und Leib - Kaſſen. 
Wie wir erfahren, wird geplant, in Lodz für den 
25. Novembee d. J. eine Konferenz der Vertreter 
der hiefigen Spar⸗ und Leih⸗Kaſſen einzuberufen. 

Im Zablungseinftelung. Hier traf die Nach⸗ 
richt ein, daß die Manufokturwarenfirma Schleevogt, 
Moskau, ihre Zahlungen eingeſtellt hat. Die Paſſiva 
ſollen ſich auf etwa 700,000 bl. belaufen. Engagiert 
find Lodzer und Moskauer Fabrikanten. 

w. Eiſenbahnkataſtrophe. Als der Paſſa⸗ 
tzierzug Nr. 35, der Warſchau um 7 Uhr 45 Min. 
abends verläßt und um 11 Uhr nachts in Lodz eintrifft, 
geſtern abend auslaufen wollte, traf plötzlich die uner⸗ 
wartete Nachricht ein, daß auf der Station Grodzist 
eine Lokomotive während des Manöprierens entgleiſt 
ſei und das Hauptgeleiſe der genannten Station vers 
ſperre. Infolge dieſes Umſtandes wurde der Zug Nr. 
35 vorläufig in Warſchan zurückbehalten und erſt um 
11 Uhe 7 Min. abends abgelaſſen, fo daß er exit ge» 
gen 2½ Uhr in Lodz eintreffen dürfte. Wie feſtge⸗ 
Hellt, kamen bei der Entgleiſung zum Glück keine Per⸗ 
ſonen zu Schaden. Des auf dem Lodzer Fabrikbahn⸗ 
hof zum Empfang ihrer Angehörigen verſammelten 
Publikums bemächtigte ſich anläßlich des longen Aus⸗ 
hleibens des Zuges eine unbeſchreibliche Panik. Sehr 
viele von ihnen wandten ſich ſogar auf telegraphiſchem 
Bene nach Warſchau und Grodzisk, doch wurde ihnen 
nut ein analoger Beſcheid zu teil. 

„ Kampf mit Banditen. Geſtern, gegen 
Ju ubr abends. erhielt die Polizei die Nachricht, daß 
Äh in einem der Häuſer an der Dworzkaſtraße einige 
von der Poltzei bereits ſeit langer Zelt geſuchte Ban⸗ 
diten aufhalten. Sofort nach Eintreffen dieſer Nach⸗ 
ischt formierte der Gehilfe des Chefs der Geheim polizel, 
bert Wolodareli, eine Abteilung Geheimagenten und 
Iich. mit dieſen nach dem bezeichneten Kaufe auf. 
Auf dem Wege dahin, n. z. an der Ecke der Dworska⸗ 
lud, Moryſtrskaſtraße, begegneten die Geheimagenten 
jedoch Ae verdächtige Männer, denen ſie ein „Hände 
hoch!“, zuriefen, was zur Folge hatte, daß die Unbe⸗ 
Sannten, die augenſcheinlich nur darauf gewartet hatten, 
hlößich ihre Revolver hervorzogen und auf die Gcheims 
agenten einige Mevolverfchüffe abfeuerten. Die Agen⸗ 
ten griffen nun ührerſeits gleichfalls zur Waffe und 

tedien einen der Banditen verwundet zu Boden nie 
der, Während der zweite Bandit, feinen Revolver dem | 
erſteren Bonditen zuwerfend, ſich dem Geheimagenten 
eigab. Während nun die Geheimagenten mit dem ſich er« 
gebenden Banditen befchäftint waren, ſprang der zu Boden 
geſtürzte verwundete Bandit plötzlich auf, ergriff den 
vom feinen Komplizen fortzeworfenen Revolver, über⸗ 
Aekterte einen in der Nähe befindlichen Zaun und ers 
griff, die Flucht, die ihm auch dank der in jenem Stadt⸗ 
eit Hherrſchenden ägyptiſchen Finſternis gelang, obs 
bleich die Verfolger hinter ihm einige Revolverſchüſſe 
abſenerten. Der Verhaftete erwies ſich als der von der 
Polizei bereits ſeit langer Zeit geſuchte Bandit und 
Räuber Jan Winnicki, genannt „Kacap“, 30 Jahre 
alt. Winnicki entfloh erſt vor ca. 6 Wochen aus der 
Arreftantenabteilung des Hospitals in Lask, wobei er 
zu ſelner Flucht ein Automobil benutzte. Der verhafs 
tete Bandit wurde von einer ſtarken Poltzeiabteilung 
nach der Kanzlei der Geheimpolizei gebracht. Wins 
nleki iſt außerdem auch ein entflohener Zwangsſtrüfling, 
der bereits einige Mordtaten und Ränbereſen auf dem 
Sewiſſen hat. Eine weitere Unterſuchung iſt im 
Gange. 

F. Inm Macoch⸗Prozeß. Damafy Macoch, 
der bekanntlich Blut zu ſpeſen begann und infolgedeſ⸗ 
fen aus der Gefängniszelle nach dem Kran kenhauſe ge⸗ 
dracht wurde, iſt wieder in feine Zelle zurückgekehrt. 
Es hat ſich nämſich herausgeſtellt, daß die Blutungen 
nicht infolge eines Leidens, fondern als Folge einer 
Verlegung eintraten, die ſich Damaſy Macoch bei⸗ 
brachte, um aus den Mauern des eigentſichen Gefäng⸗ 
niſſes ſowie in eine andere Umgebung zu gelangen. 
Wie er angibt, haben ihm feine Zellengenoſſen, aller⸗ 
dings größtenteils Zwangsſträflinge — das Leben zur 
Hölle gemacht, ſ daß er keine andere Rettung wußte. 
Damaſy Macoch befindet ſich alſo vollkommen wohl, 
wenn auch in furchtbarer Erregung, die anſcheinend, 
fe näher der Tag der Aufnahme der Gerichts nerhand⸗ 
lungen heraurückt, immer größer wird. Auch der Bes 
uch feines Verteidigers, des Nechtsauwals Aleina, mit 
dem er am verfloſſenen Mittwoch eine lange Unterre⸗ 
dung hatte, iſt inbezug auf dieſen feinem Exregungszu⸗ 


Fand ohue Einfluß geblieben. Am Mittwoch begann goliſche Fürſtentum daran zu verbindern, 
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der Ausfolgung der Einlaßkarten zu den bevorſtehenden 
Verhandlungen im Mococh⸗Prozeß. Der Zudrang war 
groß, beſonders ſtark ift wiederum das ſchöne Geſchlecht 
vertreten. Von der Preſſe haben ſich bisder 15 pol⸗ 
niſche Zeitungen gemeldet, doch werden die Eintritts⸗ 
karten für die Korreſpondenten erſt am Tage der 
Aufnahme der Prozeßverhandlungen ausgefolgt werden. 


F. Bezirksgericht. Am 28. d. M. trifft 
eine ſpezielle Delegation der 2. Kriminal⸗Abteilung des 
Petrikauer Bezirksgerichts in Lodz ein, um hier im 
Saale des Friedensrichterplenums an der Nikolaſewska⸗ 
Straße in einer Reihe von Prozeſſen zu verhandeln. 

Zu dem Einbruch bei der Firma 
Emanuel Nieſenberg an der Cegielnianaſtraße 
Nr. 27 erfahren wir, daß insgeſamt, wie nach genauer 
Berechnung feſtgeſtellt werden konnte — 2018 Rubel 
geſtohlen wurden. 200 Mbl, welche die Einbrecher 
gleichfalls dem geſpreugten Geldſchrank entnommen hat⸗ 
tem, fand man erſtaunlicherweiſe geſtern nachmittag 
im Papierkorb. Vermutlich fiel das Geld dort beim 
Zuſammenraffen hinein, ohne daß es die Einbrecher 
bemerkten. 

* Unfälle. Im Laufe des geſtrigen Tages 
wurde der Rettungswagen zu nachſtehenden Unglücks⸗ 
fällen gerufen: An der Rzgowskaſtr. 13 ſtürzte der 
12jährige Arbeitersſohn Blazef Oleszezak beim Tauben⸗ 
jagen vom Dache einer Stallung herab und zog ſich 
erhebliche Verletzungen am Kopf und Körper zu; im 
Haufe Czenſtochowskaſtr. Nr. 7 ſtürzte die daſelbſt bei 
ihren Kindern wohnhafte 70fährige Amalie Günther 
von der Treppe und brach ſich den rechten Arm; vor 
dem Haufe Petrikauerſtr. Nr. 16 wurde die 60 jährige 
Kaufmannsfran Chana Wieczynska von einer Droſchke 
überfahren und an der linken Schulter verletzt; vor 
dem Haufe Nowomieſskaſtr. Nr. 2 verunglückte auf 
dieſelbe Weiſe der elfjährige Arbeitersſohn Abram Lie⸗ 
bermann, der Verletzungen am Köpf erlitt, und auf 
dem Hofe Paſſage Schultz Nr. 2 glitt der 30jährige 
Strumpfwirker Rudolf Linke beim Brunnen aus, ſtürzte 
nieder und brach ſich das linke Bein. Linke mußte 
nach dem Hospital des Roten Kreuzes gebracht werden. 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thalia⸗Tbeater. Heute abend geht zum ſetzten 
Male Offenbach's reizende Operette „Die ſchöne 
Helena“ in Szene. Es erübrigt ſich auf die aus: 
gezeichnete Operette näher einzugehen. „Die ſchünt 
Helena“ gehört zum eiſernen Beſtande des Opereften⸗ 
repertoirs. Die Hauptrollen befinden ſich in bewährten 
Händen. 


| 


Ching. 


Peking, 11. November. (Meldung der „Agence 
* Extreme⸗Orient.“)) Der Führer der Revolution, 
Hwang⸗ Ching, der ſoeben Peking verlaſſen hat, um nach 
ſeiner Provinz Honan zurückzukehren, hatte zuerſt, wie 
jetzt bekannt wird, den ihm von der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung verliehenen Titel eines Generals und eines 
erſten Granden abgelehnt. Hwang⸗Ching hatte erklärt, 
daß er, da er kein Militär ſei, nach der Generalswürde 


nicht ſtreben könne und daß er die Erhebung in den 
Rang eines erſten Granden nicht verdiene, nachdem 


alle jeine revolutionären Freunde den Tod auf den 
verſchiedenen Schlachtfeldern gefunden haben. Nichta⸗ 
deſtoweniger hat er ſich durch die Bitten des Präſiden⸗ 
ten Inanſchitai bewegen laſſen, dieſe Auszeichnungen 
anzunehmen. Auf feiner Durchreiſe durch Schanghat 
hat Hwang⸗Ching bei dem ihm zu Ehren veranſtalteten 
feſtlichen Empfang erklärt, daß die allgemeine Lage in 
Peking gut ſei. Der Präſident Inanſchikai beſitze her⸗ 
vorragende Eigenſchaften. Er widme ſich ganz und 
gar den republikaniſchen Einrichtungen und feine Sorge 
um das Wohl des Volkes verdiene das Vertrauen aller. 
Er fügte hinzu, daß er nach feiner Provinz zurück⸗ 
kehre, um ſich dort den Studien induſtrieller Fragen zu 
widmen. Er habe die Abſicht, eine Reiſe nach Europa 
und nach Amerika zu unternehmen, um feine Kennt⸗ 
niffe zu erweitern. 

Während der Auweſenheſt Hwang ⸗Chings in Des 
king hat der Präſident Inanſchikai dem Führer der 


welchem er eine Rede hielt, in der ex ungefähr fotgen⸗ 
des erklärte: | 
Das größte Hindernis, das die proviſoriſche Mer 


Lage der Republik. 
der Londoner Anleihe, die nächſten Wahlen und die 
Einſetzung der definitiven Regierung, unter allzugroßen 
Schwierigkeiten vornehmen zu können. Nach dem Zu⸗ 
ſommentritt der beiden Kammern und der Wahl des 
neuen Präſidenten werde er ſich von der Politik zu⸗ 
rückziehen, um ſich ebenſo wie Sunyatſen dem Sindium 
ſozialer Fragen zu widmen. Bis dahin aber gehöre 
ſeine ganze Kraft und ſeine ganze Energie der Na⸗ 
tion. Er werde alles dafür einſetzen, die Unabhängig⸗ 
keilserklärung der Mongolei wieder rückgängig zu machen 
und die noch in den Provinzen befindlichen irregu⸗ 
lären Truppenteile aufzulöſen. Wenn dieſes do p⸗ 
pelte Ziel ereicht ſei, werde er zufrieden ſein. 

Am kommenden 1. Dezember wird eine innere 
Anleihe von 100 Millionen chineſiſcher Dollar (250 
Millionen Frauc) in China ausgegeben werden. Die 
Anleihe wird mit 8 Prozent verzinſt werden, und durch 
die Einkünfte aller Steuern garantiert fein, Die Ob- 
ligationen der 2 nleihe werden zur Bezahlung der natto⸗ 
nalen Steuern dienen können. Das Erträgnis der 
Anleihe wird zur Bezahlung der reſtlichen Entſchädi⸗ 
gungen aus dem Borerkriege an die Mächte verwendet 
werden. Weun die innere Anleihe, die innerhalb ſechs 
Jahren rückzahlbar iſt, Erfolg haben wird, wird wahr⸗ 
ſcheinlich in den nächſten Jahren eine bedeutende äußere 
Anleihe aufgenommen werden. 
Peking, 14. November, 


Der amerikunifche Ger 


ſandte teilte der chineſiſchen Regierung mit; daß 
im kommenden Jahre die Bundesregierung eine Abänderung 


des Einwanderungeverbotes für Chineſen zugunſten der 
letzteren plane. N 
Peking, 11. November. (Spez.) Die 


chineſiſche Regierung entſendet ein Korps 
von 5000 Mann nach Iligoli, um dieſes mon: 


Revolution zu Ehren ein glänzendes Diner gegeben, auf & 


gierung zu überwinden habe, beſtehe in der finanziellen 
Nichtsdeſtoweniger hoffe er, Dank 3 


der Präſes des Petrſtauer Bezirksgerichts Wolkow mit ſich der Shalchanmongolei anzuſchlie ßen. Aktien der Naphtha⸗Induſtri 


Eine gleich ſtarke Abteilung hält das Für⸗ 
ſtentum Tſchermiſſt beſetzt. 
bringt neue Verſtärkungen, die erwartet wur⸗ 
den, nicht heran, weil die japan iſche Regie ⸗ 


rung den Transport auf den ihr gehörigen 3 


Bahnen verweigert. 


Telenramme 
Petersburg, 14. November. (P. T.⸗A.) Aus⸗ 
findig gemacht wurde hier eine Diebesbande, die dieſer 
Tage im Hauſe des Grafen Stroganow mittels Ein⸗ 
bruch aus der Kaffe 10,000 Rbl. raubte. Als Au⸗ 
führer der Bande entpuppte ſich der Abgeordnete der 2. 
Reichsduma Alexei Kusnezow, ein Mitglied der Arbei⸗ 


mehrere verletzt. Einige Waggons wurden zertrümmert. 
Hinrichtung eines Naubmörders. 

Elberfeld, 14. November. (Spez.) Einer der 
gefährlichſten Verbrecher der Gegenwart, der meineidige 
Raubmörder Karl Schobbenhaus, wurde heute morgen 
in Vollſtreckung des gegen ihn ausgeſprochenen Todes» 
urteils auf dem hieſigen Gefängnis hofe hingerichtet. Die 
Hinrichtung erfolgte durch Fallbeil. | 
Freigeſprochen. 


Köln, 14. November. (Spez.) Vor dem hieſigen 
Schwurgericht hatte ſich heute eine 25 jährige Köchin 
aus Gelſenkirchen, zurzeit in Köln wohnßh ift, wegen 
Kindesmordes zu verantworten, weil fie ihr 6 Wochen 
altes Kind in einem Falle von Verzweiflung in den 
Rhein geworfen hatte, Das Mädchen war angeklagt, 
das Kind vorſätzlich, aber nicht mit Ueberlegung getötel 
zu haben. Die Geſchworenen erklärten die Angeklagte 
für nicht ſchuldig. Demgemäß lautet das Urteil auf 
Freiſprechung. 

Gasvergif tun;. 

Krefeld, 14. November. In einem Hauſe der 
Marktſtraße wurden heute 5 Perſonen vorgefunden, die 
durch Einathmen von Leuchtgas beſinnungslos geworden 
waren. Der Unfall iſt dadurch herbeigeführt worden, 
daß nach einer Reparatur der Gasleitungen ein Rohr 
undicht geblieben war, ſo daß das ausſtrömende Gas 
die Schlafenden betäubte. Drei der Verunglückten 
mußten ins Krankenhaus gebracht werden, wo ſie 
hoffnungslos darniederliegem, während die andern beiden 
bereits außer Gefahr find. 

Parlamentseröffnung. 

Liſſabon, 14. November. (Spez.) Das Parla- 
ment, das erſt am 30. November eröffnet werden 
follte, iſt bereits geſtern zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. Die dringlichen Finanzfragen, unter denen 
ſich vor allem die Erhebung der Zölle in Gold befindet, 
machten die Eröffnung unaufſchlebbar. 


Schiffskataſtrophe. 
Bukareſt, 14. November. (P. T. -A.) Bel Ka⸗ 


laraſch ſank heute die Schaluppe eines Kriegsſchiffes. 
1 Matrofen ertranken, 5 wurden gerettet. 


Börſenberichte 


der Neuen Lodzer gelung“. 
St. Petersburg, den 14. November 1912. 
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Berlin, 14. November. (Spez.) Dementiert Tendenz fe 55 3 
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Wien, 14. November. (Spez.) Wie die „N. F. 4 Bertifitate der Rentei 1006. 100 
Preſſe“ berichtet, hat der Banus von Kroatien und kal. Veen d ene 3 
Kommiſſar in Agram Cuvaf fein Entlaſſungsgeſuch London. 
eingereicht. Als fein Nachfolger wird der Kommau⸗ 5% Muffiiche Antelbe 100% . . «+ 108 
dierende der Truppen in Agram genannt. 2 EEE 3 s 5 
Zugentgleiſung. Amſterdam. 
Kiew, 14. November. (P. T..) In der Nähe der 2% e dene abet 10. * 
Station Laſorka der Kiew⸗Poltawaer Bahn entgleiſte Wien. 
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Teatr Polski, Cegielniana 63. 


Dzis, w p’atek, dnia 15-20 listopada 1012 r. 17 
0 godz. 8% wieczor. po cenach popularnych: 


Dobrze skrojony frak. 
Großes Theater. Dir. J. Sandberg 
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1. Male in dieſer Saiſon die populäre komiſche Operette 
von Boris Tomaſchefsty: 
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verkauf Ant. „&elegenbeit” 
an d. 15 . 2 —4225 


Gfandb rief ruf. gegen. Bod⸗Kr.⸗Geſ. 87 . der N. L. 3. 
Aktien der Kommerz⸗Banken. Dr. L. Klatschkin, 
Freundliches mübl, 
.. 2 Ronftantiner-Straße Nr. 11. 22 

= Spppills. Haute, Geſchlechs. Frontzimmer 
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8 1 255 Sptechſtund. 9-1 u. 6-8 abends, Familie ſofort anchriſtlichen 
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Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten mit, daß es Gott dem Allmächtigen ge⸗ 


fallen hat, geitern, 
chen und Bruder. 


abzurufen. 
Entſchlafenen fin 
½ Uhr nacmitt: 
auf dem alten 


„ den 14. d. M. um ½9 Uhr morgens nach 


kurzen aber ſchweren Leiden unseres inniggeliebtes Söhn⸗ 


Arthur Ernſt Neher 


im blühenden Alter von 9 Jahren zu ſich in die Ewigkeit 
Die Beerdigung der irdiſchen H 


ig ülle des teuren 
det Sonnabend. den 16, November um 
ags vom Trauerhauſe Cegelniang 74, aus 
evangeliſchen Friedhofe ſtatt. Um ſtilles 


Beileid bitten die tiefbetrübten Hinterbliebenen 


Aug. cher und Frau geh. Jachmann. 


ee oe wir an, daß Mittwoch, abends 11 Uhr nach kurzem Leiden mein innigſtgelſebter teurer Gatte, unſer guter Vater, lieber Sohn, Bruder 


Onkel, 1 tg Swe Schwiegerſo 


Julius Auguſt Heidrich 


im 39. N uns durch einen ſanften Tod entriſſen worden ift. Die 9 findet Sonnabend, den 16. November präciſe 3 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, 


Die untröſtlichen Hinterbliebenen. 


Radwanskaſtr. 19, Ecke Wulczanska, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Am 13. November abends verſchied am Herzſchlage unſer langjähriger Collektiv-⸗Prokuriſt Herr 


Julius Heidrich 


im kräftigen Mannesalter von 38 Jahren. Der Entſchlafene war für uns ein ſehr gewiſſenhafter treuer Beamter, mit 
vorzüglichen Charakter⸗Eigenſchaften ausgeſtattet, deſſen Andenken wir ſtets hoch in Ehren halten werden. 


Baumwoll⸗ Manufaktur 


Gumpe & Albrecht. 


Vorgeſtern abend verſtarb nach kurzem Leiden unſer Kollege, Herr 


Julius Heidrich 


im Alter von nur 38 Jahren. 


In dem Dahingeſchiedenen verlieren wir einen lieben, lieben Freund, der infolge ſeiner lauteren Charakter⸗ 
Eigenſchaften ſtets die vollſte ungeteilte Sympathie unſer Aller beſaß. Wir werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren 
und rufen ihm mit betrübten Herzen ein „Ruhe ſanft“ nach. 


Die Angeſtellten und Meiſter 
der Baumwoll⸗Manufaktur Gampe & Albrecht. 
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